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Editorial
Horst Afflerbach

Im Blick auf die weltweite Situation ann INan versklavt, Kıiınder missbraucht und Menschen ıIn
WIE der deutsche Außenminister Steinmeier die Abhängigkeit getrieben. Das alles zeigt Uunmı1ss-
9 Aass „die Welt AaUus den ugen“ geraten verständlich, ass humanıtäre Katastrophen mıtten
ISt Herkömmliche Verstehens- und Handlungs- 1n uULNsceren europäischen Gesellschaften konkrete
Kategorien zerbrechen, e siınd och 1mM Wiırklichkeit geworden sind. Neue ParadigmenEntstehen. DiIie Folgen sınd Irrıtationen, Ängste WI1IE Gender-Mainstreaming finden MIt ihren
un Urıentierungsbedarf.

Dass islamistische Terrormilizen WI1E der
sexuellen Rollenverständnissen Eıngang

1ın die Biıldungspläne der Länder Deutschlands.
Ethnien drangsalieren un die größte reli- Pädagogen un Elternverbände sınd besorgtx1ÖSE Säuberungswelle ler Zeıten 1MmM Sinn haben, der Frühsexualisierung der Kinder

1ST schlimm. Dass westliche radıkalisierte Kämpfer Was hat die Theologie (und spezlie evangelıkalemittlerweile ach Europa zurückkehren, stellt Theologie), W ds$ hat dıe FG angesichts dieser
eın gefährliches Potential dar Die destabilisierte massıven Herausforderungen Lösungen beizu-
polıtische Situation in der Ost-Ukraine un das tragen? erden S1C überhaupt gefragt nd adar-
Erstarken VO  3 Großreichs-Phantasien in Russland teTt INan Lösungsansätze VO ihnen? Schreibt
(Nova Russı1a, Putin) un der Türkei (Osmanisches ihnen Kompetenzen £ siıch die Probleme der
Reich Erdogan) bringen westliche Politiker Welt kümmern? der ollten S1C nıcht bei dem
den ©  nd ihrer diplomatischen Fähigkeiten. reinen Evangelium und den geistlichen TIThemen
Wırtschaftliche Gegenmafßnahmen Wıllkür bleiben?
und Menschenrechtsverletzungen schaden nıcht Es <xibt viele CXIETINE WI1E interne Stimmen
HT: dem Gegner, sondern beeinflussen auch die 1m hor der Kritiker Theologie und Kirche
eigene Wırtschaft Dıie Gefahr zunehmender Unübersehbar ISt, ass beide seIt Jahren drama-
Radiıkalisierung Palästinensern un jJüdiıschen sch Einfluss verlieren. „Das Christentum
Siediern lässt eine auskömmliche Lage ETW:; die 1in Deutschland 1St iıdeell bankrott“ bilanziert
VO  b den se1lt Jahren geforderte Zwe1-Staaten- arkus Günther beeindruckend plausibel ın der
Ösung 1m ahen (Osten immer unwahrschein- Frankfurter Allgemeinen Zeıtung VO  -
liıcher werden. Instabile politische Sıtuationen Nur die festen (landes-)kirchlichen Strukturen
In Afriıka (Nigeria, Sudan) un Asien (Pakıistan, und och fließenden (Steuer-) Gelder verhindern
Afghanistan) lassen große Migrationsströme ber bisher eine totale Erosion und verbunden damıt
Libyen In Süd-Europa, besonders ın Italien und eine radıkale Neuorlentierung.Griechenland landen un bringen die In viel- Wıe annn angesichts der beschriebenen
facher Weılse iıhre Grenzen.

1n reichen dIid-
Wiırklichkeit ansatzwelse eine Neuorilentierung ın

Menschrechtsverletzungen Theologie un!: Kirche aussehen? Be1l den vielen
bischen Ländern tellen die Glaubwürdigkeit hier nıcht erörternden TIhemen scheinen
westlicher (Handels-) Gesellschaften ın rage. Mır dabe!i V1 essentielle Aspekte unumgänglichGeschäfte Z Siıcherung der Arbeitsplätze In SE1N:
Europa scheinen keine andere Möglıchkeit ZUZ

lassen, als Menschenrechtsverletzungen diskret
verschweigen. Der internationale Drogen- un: Die Wieder-Entdeckung der Vıtalität
Menschenhandel SOWIE das organıslierte Verbrechen des Evangeliums
zeigen, AaSss ihre Macht der Anstrengungen Evangelische Theologie und Kıirche INUSs sıch
der Regierungen ungebrochen 1St In der Folge wıeder I1ICU d Evangelium selbst orlentieren,werden unzählige Junge ost-europäische Frauen relevant sSeIN. Das Evangelium VON der „heilsa-
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HIACH Gnade Gottes, dıe allen Menschen erschienen“ dessen Inhalt die Gnade 1St  CC Evangelıum un
1St ( Lit Z 14), hat die inhärente KTalt. Menschen Gesetz, München 1935

Ethik als Reflexion auf das „vollkommeneAaUus unterschiedlichen Kulturen te1ı Z geben
Evangelium und In einer Weıse en Gesetz der Freiheit“ (Jak 25) kann Menschen
DıIe Botschaft (0)]8! der „Menschenfreundlichkeıit den schmalen Weg der Freiheit zwischen
Gottes“ (Tit S, 111USS5 angesichts menschenver- Beliebigkeit un Gesetzlichkeit welsen, ziel-

führend Z se1nN. Dabei ann S1C als „trinıtarıscheachtender Ideen un Praktiken wieder I1ICUu gehört
nd 1Ns en transformiert werden. Dass Gott Ethik“ auf schöpfungstheologische (sıehe Mt
„die Welt schr 1ebt, ass seinen eigenen Sohn 19 3ff) un Reich-Gottes-theologische Kriterien

ebenso wen1g verzichten WIE auf die Leıtung undsendet“ (Joh 3, 16) 111USS ZU Kern einer inklu-
S1ven Theologıe un:! GemeindepraxIis ren. die Bevollmächtigung des Heiligen Gelilstes. tztliıch
diese Welt nıcht aufg1bt, sondern 1n IC eingeht, 1St S1C gekennzeichnet VO  - dem Was Jesus selbst
hne 1ın ihr aufzugehen. Das gerade heute DOSL- attraktıiv gemacht hat Gnade un Wahrheit

(Joh E 14) Das prophetische FElement radikalermodern relatıvierte „Wort VO Kreuz“ 1Kor
18) 1mM interkulturellen Kontext sensibel und klar Nachfolge, die auf Gerechtigkeit un! Wahrheit

ftormulieren un anzuwenden, 1St die nıcht achtet, darf dabe1 nıcht verloren gehen
11UTL missionswissenschaftliche Haupt-Aufgabe
VO  — Theologie und PC Bıs die Grenze der Die Leidenschaft guten Werken
eigenen Identität un Selbstaufgabe 111US5 diese
1SS1ON der Kırche gehen, Ja L1ULE etliche Und schließlich I11US5 eine Erneuerung CI

Theologie unT den finalen Aspekt christli-gewıinnen. DiIe Haltung des Paulus JIch bın len
cher Fxıstenz ımmer 1M Blick behalten, der nebenalles geworden, damıt ich auf alle Weıiıse eINıSE

rette“ 1Kor 9 22) 111USS €e1 wıeder die dienende der Ehre Gottes die konkrete lat des Glaubens,
das gutc Werk 1mM IC hat In Christus hat 1Ur derun demütige Leidenschaft VO  - Theologie un!
-GlauDbe, der in der 16 wırksam wird“ BestandFC werden. rchen haben 11UTFr eine ance.

S1C ihre strukturellen Erstarrungen autftbre- D 6 Als Christen un: Theologen sind WITFr
chen un: siıch einer Glaubensgemeinschaft VOoO  —

nıcht A Selbstzweck da „Wır sind se1n Werk,
geschaffen In Christus Jesus erken, dieMenschen entwickeln, die Heil un: Nal suchen Gott bereitet hat; AaSsSs WIr 1ın ihnen Wall-un leben Westliche rchen können un mMussen

VO  > JjJungen außereuropäischen Kirchen lernen deln sollen“ (Eph 20 10) iıne Fülle Werke
un bereit se1IN, deren Missıonare aufzuneh- SaUM den Weg der Christen durch die Zeıten.

Evangelium un soz1ıale Verantwortung, AnbetungT11I1CI1N un! MI1t ihnen zusammenzuarbeıiten, den und Weltverantwortung, Zeugnis un Dienst,zukünftigen gesellschaftlıchen und interkulturel-
len Herausforderungen begegnen können. Gottes- und Nächstenliebe gehören für eine

glaubwürdige Theologie und Kirche untrennbar
USaMMMECI SO hat die FC seIt iıhren Anfängen

Die Erneuerung VO  - Eth und immer die transformatıve Kraft des Evangeliums
Nachfolge gelebt un dadurch auch die Welt verändert.

|DITS L1IC  e CWONNCH T des Evangelıiums hrt hne diese drei Aspekte einer evangelischen un:
einem en der Glaubenden, das VO Christus evangelikalen Theologie ann eine Erneuerung

un seinem Wort gepragt 1St Ethik 1St Auswirkung derTun Gemeinde me1ılines FErachtens nıcht
des Evangeliums und darfnıcht ZUTC Gesetzlichkeit gelingen Dass IS LE Theologie a7ZU beiträgt, 1ST
der Moralisierung des Christentums führen Die meın unsch
pragnante Definition Barths hat bıs heute nıchts

Relevanz verloren: „Das Gesetz 1St nıchts ande- Horst Afflerbach 1ST Leiter der Biblisch-
FCS als die notwendige OoOrm des Evangeliums, Theologischen Akademaie, Forum Wiedenest.
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